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Termine • Aktivitäten • Neuigkeiten

BESTATTUNGSINSTITUT
ERNST AHLF

Breitenfelder Straße 6
20251 Hamburg

Tag- und Nachtruf 48 32 00

EBV-Sprechstunde
Dienstags von 10.00 bis
12.00 Uhr und an jedem
ersten Mittwoch des Monats
von 18.00 bis 19.00 Uhr im
Büro Martinistr. 33

Mitglieder-
Versammlung
Am 10. Januar 2005, siehe
nebenstehend.
Am 14. Februar 2005:  Jahres-
hauptversammlung mit Wah-
len.

TREFFPUNKTE
des Eppendorfer
Bürgervereins

Kaffee-»Klatsch«
für Damen und Herren am
Dienstag, 11. Januar, um
15.30 Uhr im Café Schaub

Eppend’ Stammtisch
Am Dienstag,  25. Januar ab
19.00 Uhr im »Finken«,
Curschmannstr. 13

Kegelgruppe
Lisa Lauschke, Tel. 420 54 07.
Am 7. Januar um 15.30 Uhr
im »Klinker«, Schlankreye.

Wandern
Günter Wegener, Telefon
490 52 03. Wanderpause!

Eppendorfer für Familie
Wahlverwandschaften
Kleinfamilien und »Groß-
eltern« lernen sich kennen
und helfen sich gegenseitig.
Nächstes Treffen: Sonntag 23.
Januar von 16.00 bis 18.00
Uhr in der »Evangelischen
Familienbildung«, Looge-
platz 14

Mitgliederversammlung
Am 10. Januar um 19.00 Uhr

im Alster-Canoe-Club, Ludolphstr. 15

Lichtbildervortrag von Dr. K.B. Wirth

»Vom Baikalsee zur Mongolei«
Gäste sind herzlich willkommen

Der EBV lädt die
Gewerbetreibenden

Eppendorfs ein
zum traditionellen

GRÜNKOHL
ESSEN

Am 21. Januar 2005
um 19.30 Uhr, im

Hafen-Klub-Hamburg,
Landungsbrücken.

Als Gastredner konnte 

Bezirksamtsleiter
Mathias Frommann

gewonnen werden. 
Er spricht über das Thema
Verwaltungsreform –
Chancen und Vorteile

für Selbständige

Es wurde schriftlich eingela-
den. Gäste sind willkommen
und werden gebeten, sich
bei »Neue Apotheke Eppen-
dorf«, Eppendorfer Land-
strasse 36, Tel. 47 85 40
anzumelden. Das Menü
kostet  20,- Euro, Bestellung
à la carte ist möglich.

15 Jahre
Kulturhaus
Eppendorf 
Das Kulturhaus Eppendorf fei-

ert seinen 15-jährigen Geburts-
tag. Gewisslich ging es hier
nicht um ein besonders respek-
tables Alter für eine kulturelle
Institution. Die Aktivitäten des
Kulturhauses auf allen kulturel-
len, sozialen und auch sportli-
chen Gebieten sind aber schon
jetzt ein fester Bestandteil unse-
res Stadtteiles und unüberseh-
bar; sie einmal zu würdigen war
nach 15 Jahren durchaus
Anlass. Und so war es kein
Wunder, dass am 26. November
2004 alle diese Aktivitäten
durch ihre Träger in einer vier-
stündigen Feier mit gut gewähl-
ten Dokumentationen der Auf-
gabenbereiche als Gratulation
herausgehoben wurden.

Im gut besuchten Saal des Kul-
turhauses, das einst ein
Zufluchtsort gefährdeter junger
Menschen unter Pastor Ninck,
später Polizeirevierwache
gewesen war, fanden vor vielen
Eppendorfern alle diese Aktivi-
täten in humorvoller Art und
Weise ihren Ausdruck.

Der Madrigalchor Eppendorf
musizierte, eine philippinische
Tanzgruppe zeigte exotisches
Können in bunten Gewändern,
und das Stadtteilarchiv konnte
in lustiger Art seine Forschungs-

ergebnisse zu Besten geben.
Der Zusammenschluß »Eppen-
dorfer für Familie«, in welchem
auch unser Verein vertreten ist,
untermalte seine Aktivitäten
musikalisch, und die Senioren-
tänzer berichteten in poetischer
Art über ihr Programm.

Das Sinfonieorchester Eppen-
dorf musizierte und ließ die ver-
wendeten Instrumente raten,
die »Profilisten« brachten einen
Sketch; die »Clown-Companie«
sorgte für Heiterkeit und noch
eine Reihe weiterer Aktivitäten
reihten sich ein.

Alle sie gratulierten ihrer
Initiative, dem Kulturhaus, das
allen Besuchern auch noch ein
preiswertes Buffet und guten
Wein präsentierte.

Man möchte wünschen, dass
das Kulturhaus nicht nur dop-
pelt so alt wird, sondern viel
älter. Hier lebt Stadtteilkultur!

P.N.

Viel Glück

für 2005

wünscht Ihnen Ihr

Eppendorfer Bürgerverein

Sketch zum 15. Geburtstag:
»Die Profilisten« im Kulturhaus.

Gute Vorsätze 2005
…sich zu Eppendorf bekennen
…vor Ort präsent sein
…lokal werben

Lassen Sie sich beraten: 040 / 30 98 33 55

der Eppendorfer



vom Bürgerverein und aus Eppendorf INHALT

der Eppendorfer

Motto 

ELEKTROTECHNIK  
WOLFGANG LAY
Haus-, Gewerbe- und Industrie-Installation Beleuchtungsanlagen
Biologische Installation ·  Beratung · Verkauf · Service

Mit unserer
Erfahrung

in Ihre Zukunft

Spezial Bereiche

●

Messung nach BGV A2

●

»Jura«  Kaffeemaschinen
Kundendienst

●

Biologische Elektroinstallation
Tel. 040/514 97 5-0
Fax: 040/51497540
info@wlay.de

Alsterdorfer Straße 208
22297 Hamburg
www.wlay.de

www.der-eppendorfer.de
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Advent in der Hansestadt Rostock

Tradition hat sie ja schon;
unsere Ausfahrt am 3. Advent.
Diesmal ging es zum Weih-
nachtsmarkt in die Hansestadt
Rostock. Morgens um 8.15 Uhr
( für einen Sonntag ganz schön
früh ) ging die Fahrt mit dem
gecharterten Bus los. »Reisen
unter Freunden«, so die Auf-
schrift auf dem Bus. Dieses
Gefühl hatte man auch bei den
Mitreisenden. Die Stimmung
wurde auch durch das neblige
Wetter nicht getrübt. Und je
näher wir nach Rostock kamen,
desto klarer wurde die Sicht. 

In der Hansestadt angekom-
men, wartete bereits eine nette
Stadtführerin auf uns. In den
nächsten 1 1/2 Stunden zeigte
und erklärte sie uns die Rostok-
ker Besonderheiten.  Interes-
sant waren für uns die typischen
Häuserzeilen aus der »Hanse-
zeit«; glaubten wir! Denn bei
näherem Hinsehen mußten wir
erkennen, dass auch diese, in
der für die DDR typischen Plat-
tenbauweise, gebaut waren.
Gut haben sie trotzdem ausge-
sehen!

Zum Mittagessen ging es  in
den mollig warmen Ratskeller.

Hier gab es Mecklenburgischen
Grünkohl (süß!) mit Bratkartof-
fel, Kassler, Schweinebacke,
Kohlwurst und »Pinkel« (also
das volle Programm!). Bei vie-
len blieb die Pinkelwurst liegen
- wat de Buer nich kennt, dat fret
he nich! Aber der anschließen-
de Schnaps – »Mann un Fruh«
(ein sehr milder Kümmel) – soll
sehr gut geschmeckt haben!

Anschließend haben wir uns
den riesigen Weihnachtsmarkt,
er ist über drei Kilometer lang,
ausgiebig angesehen. Pünktlich
um 16.30 Uhr waren alle wie-
der am Bus, der uns dann sicher
nach Hause brachte. 

Eine schöne Ausfahrt, welche
von unserem Günter Weibchen
wieder gut organisiert wurde –
vielen Dank lieber Günter –,
ging nun zu Ende.                  hk

Rezept: So macht
man »Pinkel«

500 Gramm Flomen durch
den Fleischwolf drehen, 500
Gramm Zwiebeln schälen,
würfeln und in zwei Eßlöffel
Flomen andünsten. Dann dar-

aus, aus dem restlichen Flo-
men, 500 Gramm Hafergrütze
und Piment, Salz und Pfeffer
einen Teig kneten. Die
geschmeidige Masse in einen
Leinenbeutel füllen und etwa 1
1/2 Stunden auf dem Grünkohl
mitkochen.

Nissenstraße 7 · 20251 Hamburg
Handy 0163 / 254 29 98 G U T S C H E I N

2,5
0 €

Ich komme direkt zu Ihnen ins Haus:

medizinische Fußpflege
Fuß- und Beinmassagen

Gut gepflegt läuft es 
sich besser.

Immer auch 
eine gute 
Geschenkidee!

Eppendorfer Bürgerverein
Treffpunkte, Nachrichten 2-4
Einladung zum Grünkohl 2
Jahreshauptversammlung 4
Glückwünsche 4
Radfahrer… 4

Eppendorf im Gespräch
Das neue UKE 6
Radfahrverbot in Parks 6
Bezirk & Ausschüsse 5/6

Eppendorfer Termine
Kulturhaus Eppendorf 11
Neues im LAB 8
Gut zu wissen
Steueränderungen 2005 8
Und sonst noch
Kirche in Eppendorf 14
Gute Vorsätze 2005 7
Geiz ist blöd 8
Die Kochecke 9
Ein wahres Spendenchaos 9
Denk mal mit 11

Ein neues Jahr – nur Zeit.
Verträumt – durchhetzt.
Und nur ein Augenblick
genügt zum Glück.
Wann? Jetzt!

Die alte Ostsee-Hansestadt Rostock zur Adventszeit: Weihnachtsmarkt vor den erneuerten Handelshäusern. 
Fotos: Annegret Pingel

Karten für »König 
der Löwen«

Die Eintrittskarten für den
»König der Löwen«, Termin
08.02.2005, 18.30 Uhr, werde
ich persönlich den Teilnehmern
aushändigen. Dies geschieht
auf unserem Stammtischtreff,
der Vorstandssitzung oder wäh-
rend der Mittwoch-Sprechstun-
de am 12.01.05 ab 18.00 Uhr.
Ich möchte die Karten nicht mit
der Post versenden, um Porto zu
sparen und auf »Nummer
sicher« zu gehen.

Einen weiteren Termin für
eine Vorstellung habe ich nicht
mehr beabsichtigt, da ich nur
noch drei Interessenten dafür
habe. Es müssen aber minde-
stens 20 Personen sein, um zu
diesen Konditionen Karten zu
bekommen.     Günter Weibchen
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Name, Vorname _______________________________________________________________

Ehepartner/Lebenspartner _________________________________________________________

Wohnort/Straße _______________________________________________________________

Geb.-Datum ____________________    Beruf  ___________________________________

Telefon privat __________________________  geschäftl. ___________________________

Eintrittsgeld* ____________   Beitrag ____________  Eintrittsdatum _________________

______________________________________      _____________________________________
Datum Unterschrift
*) Mindestgebühr: Eintrittsgeld ab € 3,00 / mtl. Beitrag ab € 2,00 / Paare ab € 3,00

EINZUGSERMÄCHTIGUNG  Ich ermächtige Sie bis auf Widerruf, 
meinen Beitrag   ❏ halbjährlich   ❏ jährlich   von meinem Konto einzuziehen.

Geldinstitut __________________________________   BLZ _______________________

Konto-Nr. __________________________________

______________________________________      _____________________________________
Datum Unterschrift

Ich beantrage die Aufnahme 
in den Eppendorfer Bürgerverein

Nachrichten aus dem Eppendorfer Bürgerverein

Herzlichen

zum GeburtstagGlückwunschGlückwunsch

Eppendorfer Bürgerverein von 1875
Martinistraße 33 · 20251 Hamburg
Tel. 46 96 11 06 · Fax 46 96 11 07
E-mail: info@eppendorfer-
buergerverein.de; Internet: info-eppen-
dorf.de - Link: »Bürgerverein«
Bankverbindungen:
Commerzbank, BLZ 200 400 00,

Konto-Nr. 32/58 001
Postbank Hamburg, BLZ 200 100 20,

Konto-Nr. 16251-204
VORSTAND:
1. Vorsitzender: Heinz Körschner,

Nissenstraße 16, 20251 Hamburg, 
Tel. 48 17 50, Fax 46 96 11 07

2. Vorsitzende: Hilke Sioli,
Geffckenstraße 32, 20249 Hamburg,
Tel. und Fax 46 22 67, Sozialarbeit,
Glückwünsche.

1. Schriftführerin: Doris Schmeel, 
Eppendorfer Marktplatz 12, 20251
Hamburg, Telefon 47 04 64, Korres-
pondenz, Redaktionsausschuss.

2. Schriftführerin: Monika Körschner,
Nissenstraße 16, 20251 Hamburg, Tel.
48 17 50, Protokolle.

Schatzmeister: Helmut Thiede,
Eppendorfer Landstraße 36, 20249
Hamburg, Tel. 47 85 40, Rechnungswe-
sen, Abwicklung des Zahlungsverkehrs,
Kartenverkauf für Reisen und Ausfahr-
ten.

Beisitzer:
Heinz Lehmann, Hochallee 120, 20149

Hamburg, Tel. 46 47 46, Gewerbebe-
treuung in Eppendorf.

Peter Niemeyer, Husumer Straße 37,
20249 Hamburg, Tel. 48 36 96, besucht
Bezirksversammlungen, Redaktionsaus-
schuss.

Günter Weibchen, Wildermuthring 96,
22415 Hamburg, Tel. 520 82 63, Fest-
ausschuss, Ausfahrten, Kontakt zur Poli-
zei.

Zugewählte Beisitzer:
Ernst Wüsthoff, Griesstraße 45, 20535

Hamburg, Tel. 200 82 87, Festaus-
schuss.

Hilde Lenz, Frickestraße 20, 20251 Ham-
burg, Tel. 47 02 90, Damenkaffee,
Hausbesuche.

Herma Rose, Eppendorfer Landstraße 154,
20251 Hamburg, Tel. 48 72 05

JANUAR
01. Ilse Paasch
10. Elke Lühring
11. Erika Jandowsky
11. Jochen Klinge
12. Klaus Bruns
12. Ernst A. Nönnecke
16. Martin Witt
16. Waltraut Engelbrecht
18. Gertrud Sobisch
22. Herbert Fischer
22. Emmi Schröder
22. Bärbel Spiering
23. Detlef Frädrich

23. Doris Knopke
24. Frank Dunkelmann
25. Gerda Klopsch
27. Dierk Peters
27. Marlene Wehde-Krause
28. Charlotte Ortwein
29. Gerda Brandes
29. Liebgard Hill

FEBRUAR
01. Walter Schönfeld
01. Gudrun Stüber
05. Dr. Matthias Bergeest
05. Wolfgang Fedeler
05. Uwe Klemann
05. Dr. med. Harm Bredemeier
05. Hildegard Schulemann
06. Ingrid Schiemann
06. Gesa Hoffmann
07. Walter Erbach

Wir begrüßen
neue Mitglieder

Olga Stapelfeldt
Julius-Vosseler-Straße 43
Dr. Laurenzia Sanches-

Heumann und
Prof. Dr. Ernst Heumann

Gaedechensweg 2
Wir berichtigen:
Steuerberater

Berthold Iff und
Gerald Stodtmeister
Oderfelder Straße 23

Adventsfeier und
Ehrungen im ACC

Fast 50 EBV Mitglieder und Gäste
waren am 5. Dezember gekommen,
um gemeinsam Advent zu feiern.
Nach der Begrüßung durch den Vor-
sitzenden Heinz Körschner wurde bei
reichlich Kaffee und Kuchen so richtig
schön geklönt.

Anschließend haben wir unter der
Regie von Frau Arnold bekannte und
neue Weihnachtslieder gesungen.
Frau Arnold begleitete uns dabei auf
einem Keybord. »Natürlich« können
EBVer gut singen – so hatten wir alle
unsere Freude daran und sangen
ordentlich mit. Zwischendurch gab es
besinnliche Wortbeiträge von Pastor
Nein von der St. Macus Gemeinde
und von Frau Müller, die uns eine
Geschichte vom Rotkehlchen vorlas.
Alle Beiträge wurden mit starkem
Applaus bedacht.

Zu guter Letzt, so hatte es der EBV
Vorstand beschlossen, lebte eine alte
Tradition wieder auf, verdiente Mit-
glieder des Vereins auszuzeichnen.

Die silberne Ehrennadel des Eppen-
dorfer Bürgerverein erhielten für lang-
jährige Mitgliedschaft

Frau Käthe Stintmann (49 Jahre)
Frau Marlis Milberg (46 Jahre) und
Herr Jochen Klinge (36 Jahre)
Frau Inge Wolfram bekam die sil-

berne Ehrennadel für 21-jährige Mit-
gliedschaft und für ihre vielen
anschaulichen Reiseberichte aus aller
Welt, die Sie im Verein vortrug.

Herr Friedrich W. Usbek erhielt die
silberne Ehrennadel für seine vielen
humorvoll-hintersinnigen Geschich-
ten, die  jeden in Monat unserer Zei-
tung »der Eppendorfer« so gern gele-
sen werden.

Der Vorstand des EBV sagt allen
Mitwirkenden an diesem schönen
Adventsnachmittag ein herzliches
Dankeschön.                                     hk

Wir trauern um
Willi Klein

Bei der Lohmühle 54

Bruno Stapelfeld
Julius-Vosseler-Straße 43

Jahreshauptversammlung
Der Vorstand lädt ein zur Jahreshauptversammlung am

14. Februar 2005
im 19.00 Uhr in den Alster-Canoe-Club, Ludolfstrasse 15

Tagesordnung:
Bericht des Vorstands,
Bericht des Schatzmeisters,*
Bericht der Kassenprüfer,
Entlastung des Vorstands,
Wahlen
Folgende Vorstandsmitglieder werden
turnusmäßig neu gewählt:

2. Vorsitzende - bisher Hilke Sioli
1. Schriftführerin - bisher Doris Schmeel
Zwei Beisitzer - bisher Gerhard Lampe 
und Günter Weibchen.
Ebenso wird ein Kassenprüfer neu gewählt.

Verschiedenes

*) Die Jahresabrechnung liegt vor der Versammlung im ACC
aus und kann eingesehen werden

Die Mitglieder werden gebeten, den Mitgliedsausweis bereit
zu halten. Ein Getränk und ein kleiner Imbiss werden serviert.

Der Vorstand
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Trotz eines vorweihnachtli-
chen Blockflötenvorspieles durch
die CDU-Fraktion zu dem – strei-
tig gebliebenen – Thema »Stadt =
Straßenbahn zur Hafencity« blieb
auch ansonsten in der letzten
Bezirksversammlung des Jahres
2004 am 9. Dezember das meiste
streitig.

Überraschend bahnte sich
allerdings zu Beginn eine nach-
denkenswerte Lösungsmöglich-
keit für den Langenhorner Gar-
tenstreit an. Hier wird abgewartet
werden.

Eine Stadtbahn für die Hafenci-
ty war dann der Gegenstand der
kontroversen Stellungnahmen.
Weshalb denn unsinnig viel Geld
in einen U-Bahn-Bau stecken,
wenn dieses doch an anderer Stel-
le sehr viel besser verwendbar sei,
argumentierten SPD und GAL.
Die ablehnende CDU wurde
überstimmt.

Ladenöffnungszeiten an Sonn-
und Feiertagen seien nach Mei-
nung der SPD-Fraktion abzuleh-
nen; dem Senat sei nur zu gestat-
ten, einzelne Ausnahmen zuzu-
lassen, und kleinräumige Erlaub-
nisse seien den Bezirken vorzube-
halten. Die CDU-Fraktion trat
dem vehement entgegen; solches
sei gar nicht geplant, und für Son-
dergenehmigungen (z.B. für Stra-
ßenfestveranstaltungen) sei ohne-
hin der Bezirk zuständig. Das
wiederum sahen SPD- und GAL-
Fraktionen gar nicht so und
stimmten mehrheitlich für den
Antrag der SPD. Also darf der
Senat das nicht tun, was er gar
nicht tun will? Es blieb einiges
unklar.

Strittig blieb auch das Thema
Schulschließungen; hier ist auch
die Wolfgang Borchert Schule in
Gefahr, wie die Diskussion ergab.
Gerade in Wohngebieten der
ärmsten Bevölkerungsteile seien
Schulschließungen beabsichtigt,
was sich negativ auf die Bildung
auswirken könne, und es sei
unangemessen, eine teure U-
Bahn zur Hafencity zu bauen und
dafür Schulstandorte zu opfern.
Die CDU-Fraktion konterte nicht
minder energisch: Es gehe ja nicht
um weniger Bildung, sondern
darum, Schulen weiterleben zu
lassen, wo zu wenig Schüler sei-
en. Hier werde Geld unnütz aus-
gegeben. Andere und gut besuch-
te Schulen seien hier die Lösung.
So konnte auf ein entsprechendes
Schreiben der Behörde für Bil-
dung und Sport und das Bezirks-
amt verweisen.

Ein ganzes Antragspaket von
SPD und GAL wurde beschlos-

sen. Ein Argument ist dabei viel-
leicht für die Behörde nicht
unwichtig. In Schulen entwickelt
sich oft ein Eigenleben mit spezi-
fischen Initiativen, die von Schü-
lern und Lehrern gemeinsam –
und eben nur an dieser Schule –
erarbeitet und erlebt werden. Es
gibt im Rahmen der Bildung eben
»viele Wege, die nach Rom füh-
ren«. Hier wird vielleicht noch
nachzudenken sein.

Und schließlich, so die GAL mit
Zustimmung der SPD, dürfe kei-
nesfalls die Gesetzeslage über
Volksinitiative, Volksbegehren
und Volksentscheid durch den
Senat geändert werden;
Erschwernisse im Wege der
Beschränkung von Unterschriften
nur in Amtsstuben, seien bei-
spielsweise abzulehnen. Daten-
schutz dürfe nicht als »Schein«-
Argument gegen Unterschriftenli-
sten verwendet werden.

Kontroversen beleben die
Demokratie, könnte als die vor-
weihnachtliche Schlußfolgerung
angemerkt werden.                 P.N.

Brauchen wir
mehr Schule?

Die politischen Vorgaben
werden mit Sorge beobachtet.
Heiß diskutiert werden Schul-
schließungen und Aufgabe von
Schulstandorten. Weniger
Schule?

Nun kommt aus ganz ande-
rem Lager noch ein bedenkens-
wertes Problem: Jugendkrimi-
nalität, die glücklicherweise in
Eppendorf (noch) eher selten ist,
war Gegenstand einer bemer-
kenswerten Diskussion unter
Kriminologen, Juristen und
Jugendpsychiatern in einer Ver-
anstaltung der Gesellschaft
Hamburger Juristen und des
Hamburgischen Richtervereins.
In ihr wurden neben Ursachen-
forschung, Jugendstrafe, Erzie-
hungsmaßnahmen auch zwei
Dinge herausgestellt: Elterliche
Erziehung und ganztägige schu-
lische Betreuung als maßgeben-
de Bezugspunkte für potentielle
jugendliche Straftäter. Dabei
kommt angesichts problemati-
scher Eltern-Familienverhältnis-
se einer intensiven schulischen
Betreuung eine besondere
Bedeutung zu. Sicher gebe es
auch anderweitig im Sport und
anderen Betätigungsfeldern
Ansätze für Bezugspunkte
Jugendlicher, aber eben nicht
für alle. Und für die bestehe
Handlungsbedarf. Mehr Schule
also (?)!                                  P.N.

Hafen-City, Ladenöffnung, Schul-
schließungen und Volksbegehren

Vorweihnachtliche Uneinigkeit im Bezirk

Schnupper-Kreuzfahrt
Nord-Ostsee-Kanal  /  Landgang in Dänemark

HAMBURG – KIEL
Freitag–Sonntag
20.–22.Mai
p.Pers.
ab €190.-*
*) Preisbeispiel 2-Bett-
Innenkabine Standard

Stilvolle Eleganz auf dem
deutschsprachigen TraumschiffCOSTA MARINA
Freitag, 20.05.: Einschiffung um 14.00 Uhr. Zeit, sich einzu-
richten und in einer der vier Bars einen Cocktail zu genießen
und das Schiff kennen zu lernen. Um 16.00 Uhr Auslaufen aus
dem Hamburger Hafen. Elbabwärts, Schleusenfahrt in den Nord-
Ostsee-Kanal. Ein festliches 5-Gänge-Menü zeigt Ihnen Vielfalt
und Qualität der Küche. Während der nächtlichen Kanalfahrt
erstrahlt die Costa Marina im Lichterglanz – Show-Time an Bord,
mitreißendes Entertainment!. Oder möchten Sie lieber zu mit-
reißenden Rhythmen tanzen oder romantisch bei einem Gläs-
chen Sekt an der Reeling in die Sterne schauen… oder alles
nacheinander? Bei raffinierten Mitternachts-Snacks können Sie
wieder Kraft schöpfen.
Samstag, 21.05.: Der Tag beginnt mit einem leckeren Früh-
stück à la carte oder vom Buffet. Wir erreichen die lebhafte däni-
sche Handelsstadt Kalundborg mit ihren malerischen Fachwerk-
häusern in der kulturaktiven Altstadt und der weltbekannten

fünftürmigen »Vor Frue Kirke«. Wieder an Bord können Sie am
Pool oder in der Sauna neue Energie tanken, bevor Sie der Kapi-
tän zum festlichen Empfang erwartet. Später vielleicht eine Run-
de Black Jack oder Roulette im Casino. Lernen Sie nette Leute
kennen, die Sie vielleicht auf einer späteren Kreuzfahrt wieder-
treffen.
Sonntag, 22.05.: Nach dem ausgiebigen Frühstück endet Ihre
Schnupper-Kreuzfahrt in Kiel. (Für den Transfer zurück nach
Hamburg stehen Busse zur Verfügung. Bitte vor Reiseantritt
buchen – 25,- € p.P./Strecke).
Im Preis enthaltene Leistungen: Unterbringung in gebuch-
ter Kabinenkategorie · Vollpension: jeweils 2 x Frühstück, Mit-
tagessen, Nachmittagsbuffet, 5-Gänge-Abendessen, Mitter-
nachtssnack in den Bars und Lounges · Umfangreiches Unter-
haltungsprogramm · Freie Nutzung des Fitness Centers und der
Sauna · Deutschsprachige Reiseleitung. Zwischenverkauf vorbehalten.

Buchung und detaillierte Auskünfte bei Ihrem Seereise-Spezialisten Manfred Lühring

EPPENDORFER REISE-ZENTRUM
Eppendorfer Landstr. 122 · 20251 Hamburg · Tel. 47 77 77 + 46 16 16 · Fax 480 34 39
Öffnungszeiten:  Mo–Fr 10.00–13.00  und  14.00–18.30 Uhr  ·  Sa 10.00–14.00 Uhr

SCHIFF · BAHN · BUS · FLUG…und dann ab Kiel auf
8-Tage-Kreuzfahrten zu
Ostsee-Metropolen
Kiel – Stockholm – Helsinki – 
St. Petersburg – Tallinn – 
Visby/Gotland – Kiel
Termine: 22.05. · 30.05. · 
24.06. · 30.07. · 14.08.2005
Bei 300 € Frühbucherbonus (bis 31.01.05) p.Pers. ab 990.-

SPORT
BRILLEN

Eppendorfer
Landstraße 86

20249 Hamburg
Tel. 040/47 58 58

Unsere
Kompetenz
optimiert Ihr
Augenmaß…



Wirrwar um
Radfahrverbot
in den Parks

Eine Bürgeranhörung
Das Thema war in der Sitzung

des Kerngebietsausschusses
am 29. November ein »heißes
Eisen«. Viele verärgerte Radfah-
rer hatten sich eingefunden, um
ihren Unmut kundzutun. Dür-
fen Eppendorfer, Winterhuder,
Barmbeker und auch alle ande-
ren Radfahrer nun nicht mehr
den Stadtpark durchqueren,
sondern müssen sich auf verfal-
lene Radwege neben den
Hauptstraßen verweisen lassen
und Abgase statt Luft einatmen?

Um was ging es: Vertreter der
Innenbehörde und der Stadt-
entwicklungsbehörde versuch-
ten die Klarstellung. Nach den
einschlägigen gesetzlichen
Bestimmungen im Zusammen-
halt mit der Grünflächenver-
ordnung ist das Durchqueren
öffentlicher Parks mit dem Fahr-
rade nicht gestattet, es sei denn,
es ist eine Ausnahme bestimmt
worden. Das galt auch für den
Stadtpark, dessen Verwaltung
unserem Bezirksamt obliegt.
Weit mehr als zehn Jahre hin-
durch hatten Radfahrer sich an
das Verbot nicht gehalten, ohne
dass behördlich reagiert wur-
de. Es gab sogar behördlich

abgesegnete Karten, die
erlaubte Wege zum Radfahren
vermerkt hätten, äußerten ver-
ärgerte Bürger. Nun werde
unvorhergesehen der den
Stadtpark durchquerende Rad-
fahrer auf allen Wegen, auch
den aus der Karte ersichtlichen
durch den SOD (Sicherheits-
und Ordnungsdienst), zur Kas-
se gebeten, mit Verwarnungs-
oder auch Bußgeldern, und
diese seien nicht gering. Solle
auf diesem Wege abkassiert
werden, um das Stadtsäckel zu
füllen? So fragten sich die Rad-
ler. Weshalb werde gerade zu
Stoßzeiten (Schulbeginn, Büro-
beginn und am Feierabend) der
SOD vermehrt tätig; doch nur,
weil dann die meisten Radler
unterwegs seien.

Das Bezirksamt erschien den
Argumenten gegenüber aufge-
schlossen zu sein. Es wird
geprüft werden, in welcher Art
und Weise öffentliche Grünan-
lagen künftig genutzt werden
dürften für (Eppendorfer) Rad-
ler. Generelle Erlaubnis mit
besonders gekennzeichneten
verbotenen Wegen oder
Erlaubnisvorbehalte für beson-
ders für Radler geeignete Wege
stehen zur Prüfung. Rücksicht-
nahme sei selbstverständliches
Postulat, wie es auch von Rad-
lern geforderte wurde. Ver-
kehrsrüpel gebe es leider
immer. Hier müsse gegenge-
steuert werden.

Aber eine Aussetzung der
Aktivitäten des SOD, wie es die
GAL-Fraktion verlangte, wurde
nicht beschlossen. Das Pro-
blem wird bald wieder auf der
Tagesordnung sein. Es war ja
nur eine Anhörung.                        P.N.
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AUS DEN
AUSSCHUSS-
SITZUNGEN

Das neue Universitätskrankenhaus Eppendorf
Neugestaltung mit geschlossenem Gebäudekomplex soll kurze Wege schaffen

In der Sitzung des Stadtent-
wicklungsausschusses wurden
nun die aktuellen Entwürfe für
die Neugestealtung von Klini-
ken und Forschung vorgestellt.
Seit vielen Jahren wird im
Gelände des Universitätskran-
kenhauses gebaut und – wieder
– geplant.

Inzwischen sind auch die
Zuständigkeiten neu gestaltet
worden. Das Krankenhaus ist
nicht mehr ein staatlicher
Betrieb, sondern eine Körper-
schaft des Öffentlichen Rechts
geworden. Damit sind nun Pla-
nungen in einer Hand. 

Thomas Domres als stellver-
tretender Leiter des Stadtent-
wicklungsausschusses eröffne-
te die Sitzung, und alsdann

wurde in einer Abfolge von
Digitalbildern großen Formats
das Ergebnis der Planungen,
also die Entwürfe vorgestellt.
Seit 1992 – noch im Rahmen
der alten Zuständigkeiten – war
daran gearbeitet worden.

Das neue Konzept geht voll-
ends ab vom Pavillonprinzip,
das auf den Plänen von Cur-
schmann und Zimmermann
beruhte und etwa 120 Jahre alt
und einst vielleicht erfolgreich
war. Alle neuen Pläne sehen
eine Zusammenfassung von
Kliniken und Patientenstatio-
nen vor, wodurch zeitraubende
Transporte über das Gelände
der Vergangenheit angehören
sollen. Neben diesem Gebäu-
dekomplex schließt sich ost-

wärts der Forschungskomplex,
ebenfalls räumlich verbunden,
an. Die Lehre wird künftig im
Norden ihren Standort haben.
Dazwischen und rund herum
ist Grünfläche und Bepflan-
zung vorgesehen.

Im Westen sollen die Kliniken
künftig aufgehoben und in den
Zentralbau verlegt werden.
Hier wird u.U. Wohnbebauung
geplant werden. 

Die Grünflächen werden
allerdings nicht in den staatli-
chen Eppendorfer Park inte-
griert, sondern bleiben Kran-
kenhauspark.

Eine großflächige Tiefgarage
wird nicht nur dem Personal,
sondern auch den Besuchern

Platz zum Parken geben. Aller-
dings werden wir Eppendorfer
nicht auf eine Erleichterung der
Parksituation hoffen dürfen. Die
Martinistraße wird nicht freige-
geben; sonst könnten Kranken-
hausbesucher auf die Idee kom-
men, kostenfrei und nicht in der
Tiefgarage zu parken! So sind
jedenfalls die augenblicklichen
Überlegungen.

Auf zahlreiche Fragen wurde
erschöpfend Antwort gegeben.
Aber fast ein Jahrzehnt werden
wir wohl bis zum letzten Ham-
merschlag warten müssen. 

An den Denkmalschutz ist
gedacht. Das Erikahaus, das
alte Empfangsgebäude und
zwei weitere alte Bauten blei-
ben erhalten.                        P.N.

LAB-Leiterin Sybil Strauß (links) will das Angebot des Senioren-Treffs
erweitern. Doris Czayka-Lange sorgt für entsprechende Bekanntheit und
organisiert u.a. Ausflüge.                     Foto: GD

Lange Aktiv Bleiben
im Senioren-Treff Eppendorfer Weg 232

»Wir werden im neuen Jahr
einiges schöner machen«, sagt
LAB-Leiterin Sybil Strauß. Und
damit ist hauptsächlich die opti-
sche Auffrischung der Begeg-
nungsstätte gemeint, denn anson-
sten geht es recht frisch zu am
Eppendorfer Weg 232. »Ab 9.45
Uhr bis zum Abend ist hier fast
immer etwas los.« Das Januar-Pro-
gramm hat Neues anzubieten:

Qi Gong – diese chinesische
Heilgymnastik stärkt das Immun-
system, kräftigt die Muskeln und
fördert das Wohlbefinden. Bewe-
gungspädagogin Kristin Johne gibt
ab 5. Januar zehn Doppelstunden.
Info/Anmeldung: Tel. 48 78 81.

Medizinische Massage – eine
Wohltat für Nacken und Rücken
oder nur zur Entspannung. Phy-
siotherapeutin Cathrin Müller-
Schönemann ist dafür freitags von
10.00 bis 12.30 Uhr im LAB. Ter-

minvereinbarung unter Tel.:
42 10 17 94.

Internet und E-Mail – Ulrike
Bauer gibt am 16. und 16. Januar
jeweils von 14.00 bis 15.30 einen
Kompaktkurs an den Computern
im LAB. Maximal für sechs Teil-
nehmer – noch ist Platz. Anmel-
dung/Info: 420 63 23.

Lust auf Tanz? – Es geht auch
ohne Partner. Ulla Cohrs, Tanzleh-
rerin auf der »MS Deutschland«,
bittet alle zum Tanz, die Spaß an
Bewegung zu flotter Musik haben.
Jeden Mittwoch von 11.45 bis
12.45 Uhr. Anmeldung ist nicht
erforderlich. Info unter Telefon
420 63 23.

»Demnächst werden wir auch
einen PC-Kurs am Samstag anbie-
ten«, ergänzt Doris Czayka-Lan-
ge, die sich vorgenommen hat,
das Angebot des LAB zum Stadt-
gespräch zu machen.
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BATTERIE
DAUER-

NIEDRIG-
PREIS

0,50 €

Damit Ihr 
Hörgerät immer

»auf Empfang« ist!

Im Bonus-System
noch günstiger!

BERTHOLD IFF
GERALD STODTMEISTER

STEUERBERATER

Unser Dienstleistungsangebot 
beinhaltet unter anderem:

� Steuerliche Beratung und
Steuererklärungen für Privatpersonen

� Erstellung von Lohn- und
Finanzbuchhaltungen

� Erstellung von Bilanzen und
Plausibilitätsprüfungen

� � Steuerliche Beratung und
Steuererklärungen für Firmen
aller Rechtsformen

Oderfelder Straße 23  ·  20149 Hamburg
Tel. 46 88 52-0  ·  Fax 46 88 52 52S
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Ich überlege, welche guten Vorsätze ich
im neuen Jahr verwirklichen will.
Schließlich bin ich ein selbstkritischer

Mensch. Zunächst erstelle ich eine Liste
von wünschenswerten Änderungen meiner
Verhaltensweisen: Ich sollte nicht mehr
rauchen, nicht mehr trinken, nicht mehr
lügen und nicht mehr fluchen. Ich müsste
ein wenig ordentlicher werden, meine
Schuhe und Strümpfe nicht mehr irgendwo
in der Wohnung verstreuen und abends vor
Mitternacht zu Bett gehen. Ich sollte Fami-
lienvorbild sein und mal ein Blümchen mit-
bringen. Weitere gute Vorsätze: Nachbarn
grüßen, besser zuhören und nicht immer
besserwisserisch sein.

Dann aber kommen mir Bedenken. Soll-
te ich das Rauchen und das Trinken von
Campari-Soda wirklich aufgeben? Sollte ich
abends früher zu Bett gehen und auf das
Nachtjournal in der ARD verzichten, um am
Morgen ausgeschlafen zu sein und nicht bis
in die Puppen im Bett zu liegen? 

Meine diesjährige Liste gleicht der vom
letzten Jahr, und es ist mir bislang noch nicht
geglückt, die notwendigen Verbesserungen
zu realisieren. »Der Geist ist willig, aber das
Fleisch ist schwach«, sagt schon der Evan-
gelist Markus. Ich selbst habe Jahr für Jahr
meine guten Vorsätze über Bord geworfen
und dann festgestellt: »Der Weg zur Hölle
ist mit guten Vorsätzen gepflastert.« Ich will
diesmal meine guten Vorsätze für 2005 so
wählen, dass ich sie nicht revidieren muss. 

Nach langem Nachdenken finde ich eine
gute Möglichkeit zu einer positiven Verän-
derung meinerseits im Neuen Jahr. In frühe-
ren Zeiten habe ich mich bei meiner Tages-
zeitung nicht nur über die vielen Werbebei-
lagen, sondern auch über groteske Falsch-
meldungen geärgert. Da erfuhr ich z.B.,
dass das Hamburger Naturschutzgebiet im
Wattenmeer 12 000 Quadratmeter groß
wäre, also so groß wie eines der prächtigen
Grundstücke an der Oberalster bei der Mel-
lingburger Schleuse. 

Nach den vorgelegten Zahlen in einem
Bericht über die Hamburger Gaswerke
müsste ein Kubikmeter Gas statt 20 CENT
mindestens 200 EURO kosten. Ich will und

kann gar nicht alles aufzählen, was da so an
Unsinn verzapft wurde. 

Als bei Kap Arkona unter dem Wenden-
wall die Überreste eines Wikingerwalls
gefunden wurden, berichtete das Blatt halb-
seitig unter fetter Balkenüberschrift: Die
ersten Einwohner auf Rügen waren die
Wikinger. Auf meine höfliche Anfrage, wer
die dortigen Hünengräber errichtet hätte,
bekam ich keine Antwort. 

In dem Zeitungsteil WISSEN erscheinen
oft Beiträge, die durch Namensnennung der
Autoren gekennzeichnet sind. Leider ist
dieses Wissen gelegentlich ein sehr ober-
flächliches: 

Bei dem Beitrag zu Atlantis steht zum Bei-
spiel, dass in den 90er Jahren des vergange-
nen Jahrhunderts ein Pastor aus Schleswig-
Holstein behauptet habe, Atlantis hätte bei

Helgoland gelegen. Nun kann jedermann
leicht nachlesen, dass der Pastor Jürgen
Spannuth bereits 1953 diese These in einem
damals viel beachteten Buch vertrat.

In dem Beitrag zu dem Welfenhaus wird
behauptet, »Otto das Kind« sei ein Neffe
Heinrichs des Löwen. Er ist in Wirklichkeit
sein Enkel. Meine Hoffnung, die Autoren
würden sich zu meiner Zuschrift äußern,
erfüllte sich nicht. Das Honorar ist wohl
wichtiger als die sachliche Richtigkeit. Und
außerdem ist das schon lange her.

In einem anderen Beitrag wird behauptet:
Als Herbert Wehner 1931/32  in die Sowjet-
union kam, war Trotzki längst in türkischer
Verbannung. Tatsache ist: Trotzki wurde
1927 aus der KPdSU ausgeschlossen, 1928
nach Kasachstan (SU) verbannt und 1929
ausgewiesen. Er lebte ab 1929 im Exil in
Frankreich und Mexiko, wo er 1940 ermor-
det wurde. Wenn nun gar ein Professor das
von der türkischen Verbannung schreibt,
bleibt einem glatt die Spucke weg.

Bei dem Besuch der Queen im letzten
November schrieb meine Sonntagszeitung,
dass ihr Mann Philip, der Herzog von Edin-
burg, 73 Jahre alt sei. Dann wäre er bei der
Hochzeit 1947 gerade mal 16 gewesen. Ob
sich die Prinzessin Elisabeth, damals mit 21
Jahren schon erwachsen, der Verführung
Minderjähriger schuldig gemacht hat?

Gelegentlich habe ich bis heute meine
Einwände in Leserbriefen vorgebracht. Mit
einem Chef vom Dienst habe ich früher vie-
le Kontroversen ausgefochten. Meistens
behielt ich Recht. Von meiner Besserwisse-
rei zermürbt, schrieb er zuletzt: »Ich hisse
die weiße Flagge.« Vielleicht sollte ich es
nun endlich aufgeben, jedes Mal einen
Leserbrief zu schreiben, wenn in einer Zei-
tung Quatsch oder Ungereimtes steht. Ich
sollte mich wohl damit abfinden können,
dass in den Presseteichen viele Enten
schwimmen. Ich nehme mir für das Neue
Jahr also vor, mich nicht länger als Beck-
messer zu profilieren. Ich werde in Zukunft
nur noch darauf achten, dass die Hauptsa-
che in der Zeitung stimmt: das Datum.
Außerdem kann ich mir das Porto sparen.
Hoffentlich halte ich das durch.            fwu

GUTE
VORSÄTZE

für 2005

Januar 2005
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Neues Erbschaftsteuerrecht in Sicht
Im Falle von Schenkungen und Erbschaf-

ten gibt es nach dem heute bestehenden
Recht deutliche Unterschiede in der
Behandlung von Betriebsvermögen und
Grundstücken/Immobilien einerseits und
Geldvermögen und Aktien anderseits.

Bei Schenkungen und Erbschaften wird
der Wert eines Betriebes zwecks Substanz-
erhaltung durch hohe Freibeträge erheblich
vermindert. Auch bei Immobilien wird
nicht der Verkehrswert sondern mit dem
»Bedarfswert« ein spezieller steuerlicher
Wert angesetzt. Er beträgt erfahrungsgemäß
etwa 51% des Verkehrswertes.

Dagegen sind Geldvermögen, Aktien und
sonstige Vermögen stets mit ihrem tatsäch-
lichen Wert zu berücksichtigen.

Der BFH und der BGH haben festgestellt,
dass diese
Regelung zu
Ungleichbe-
handlungen
führt. Die
Regierung ist
nun gefordert,
eine gesetzli-

che Neuregelung zu schaffen.
Im Mai 2004 haben einige Bundesländer

eine Gesetzesinitiative in den Bundesrat
eingebracht. Darin ist eine Neuregelung
schon zum 01.01.2005 vorgesehen. Ange-
sichts der Tatsache, dass dieses Gesetz zur
Zeit aber noch in den Ausschüssen beraten
wird, ist mit einer rechtzeitigen Verabschie-
dung in diesem Jahr nicht mehr zu rechnen.
Allerdings kann nicht völlig ausgeschlossen
werden, dass bei der Verabschiedung eine
Rückwirkung auf den 01.01.2005 angeord-
net wird. Nach dem Motto: Der Steuerbür-
ger wusste ja, was auf ihn zukommt und hät-

te sich rechtzeitig darauf einstellen können.
Auf jeden Fall müssen wir aber mit entspre-
chenden Änderungen zum 01.01.2006
rechnen!

Was ändert sich?
Unternehmen in Form einer Personenge-

sellschaft müssen zukünftig ihre stillen
Reserven aufdecken. Das Betriebsvermö-
gen wird nicht mehr mit den Steuerbilanz-
werten, sondern mit den Teilwerten anzu-
setzen sein. Ferner soll auch der Unterneh-
mensgewinn mit berücksichtigt werden.
Bei Kapitalgesellschaften ergeben sich kei-
ne wesentlichen Änderungen, hier ver-
bleibt es bei den schon jetzt sehr hohen
Wertansätzen. Zu wesentlich höheren Steu-
ern führt in diesem Zusammenhang auch
der Wegfall des Freibetrages für Unterneh-
mensvermögen und des Bewertungsab-
schlages von 35%. Hierfür wird es einen
Freibetrag von 2 Mio Euro und erweiterte
Stundungsmöglichkeiten geben.  

Immobilien werden zukünftig mit ihrem
Verkehrswert abzüglich eines Sicherheits-
abschlages von ca. 10 % bewertet. Damit
steigt beispielsweise die Bemessungsgrund-
lage für die Erbschafts- und Schenkungs-
steuer für ein schuldenfreies Mehrfamilien-
haus mit einem Verkehrswert von
1.000.000 Euro von 510.000 Euro auf
900.000 Euro!

Im Ergebnis bleibt festzuhalten, dass die
Änderung des Erbschaft- und Schenkungs-
steuerrechts bei den Steuerbürgern zu ganz
erheblichen Mehrsteuern führen wird,
soweit Unternehmen und Immobilien
betroffen sind. Inwieweit das dazu führen
wird, dass kleine und mittlere Familienun-
ternehmen und Einfamilienhäuser in
besonders teuren Stadtrandlagen nicht

mehr vererbt sondern verkauft werden müs-
sen, bleibt abzuwarten. 

Gegebenfalls sollten Sie überlegen,
schon jetzt eine Vermögensübertragung
unter Einräumung eines Nutzungsrechts
vorzuziehen. Sprechen Sie dazu bitte Ihren
Steuerberater an.

Rechnungen aufbewahren!
Vor dem Hintergrund, die Schwarzarbeit

in Deutschland weiter einzudämmen, ist
jeder Steuerbürger ab dem 01.08.2004 ver-
pflichtet, alle Rechnungen, die er im
Zusammenhang mit einem Grundstück
erhält, zwei Jahre lang aufzubewahren. Der
Gärtner, der Maler, der Fensterputzer etc.
dürfen also ihr Geld nicht mehr ohne Rech-
nung bar auf die Hand bekommen. Alle sind
verpflichtet, eine Rechnung auszustellen
und darin auf die Aufbewahrungspflicht
hinzuweisen.

Haushaltsnahe Dienstleitungen
steuerlich abzugsfähig

Die Kosten für einen selbständigen Gärt-
ner, Fensterputzer, Pflegedienst, etc. sind in
gewissem Umfange von der Steuer absetz-
bar. Dazu gehören auch Handwerksarbei-
ten im Rahmen von Schönheitsreparaturen
im eigengenutzten Wohneigentum. Voraus-
setzung ist, dass Sie eine Rechnung vorlie-
gen und den Rechnungsbetrag auf das Kon-
to des Rechnungsausstellers überwiesen
haben. Auf Antrag sind diese Kosten bis zu
20%, höchstens jedoch 600 Euro von der
Einkommensteuer abziehbar. Fragen Sie
auch hier Ihren Steuerberater.

GERALD STODTMEISTER, STEUERBERATER, HAMBURG-EPPENDORF
PARTNER IN DER STEUERBERATERSOZIETÄT B. IFF – G.STODTMEISTER

Neues aus dem Bundesfinanzministerium
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Geschlossene 
Gesellschaft!

Der Rote Salon
Infos unter 462677.

CAFE & DESTILLATION

Man zurückblättern – Anzeigen-Information

www.der-eppendorfer.de
Real gesehen: Geiz ist blöd!

Wer es genau wissen möchte,
bekommt es von Klaus Bremer
schriftlich. Der Radio- und Fern-
sehmeister aus der Erikastraße
kämpft für den Mittelstand.

»Verkaufen ist nicht nur Bereit-
stellen und Abkassieren«, weiß
Bremer. Wer bereit ist, unzurei-
chende Beratung und Leistungs-
verzicht zu ertragen, der zahlt auf
andere Weise wieder drauf – mehr
noch: der »billig-billig«-Trend
verändert die Handelsstruktur, die
Teil unserer Lebensqualität ist.

Es wird ein Teufelskreis erkenn-
bar. Die Billig-Märkte nehmen zu,
die kleinen mittelständischen
Betriebe müssen aufgeben, es gibt
ständig mehr Arbeitslose, die
Kaufkraft nimmt noch mehr ab –
und die Preise müssen weiter fal-
len, weil die Märkte sich gegen-
seitig preislich bekämpfen.

Der Preiskampf schlägt auf die
Lieferanten um, treibt sie in die
Pleite. Das veranlasst die Ketten
zum globalisierten Einkauf, wo es
Minilöhne und auch Kinderarbeit
gibt. In unserem Land entfallen

weitere Arbeitsplätze. Die Kauf-
kraft vermindert sich erneut. Die
Schere zwischen Arm und Reich
geht weiter auf. Die Armut nimmt
zu. Ist das gewollt?

Es ist auch eine Sache der Poli-
tik, merkt Klaus Bremer an. Denn
die sprunghafte Vermehrung der
Ketten sei politisch nicht nur
geduldet, sondern auch gefördert.
Erhoffte Steuermehreinnahmen
kehren sich jedoch ins Gegenteil.
Vermeintlich wurden Arbeitsplät-
ze geschaffen, doch es sind nur
wenige unqualifizierte – denen
viele qualifizierte Arbeits- und
Ausbildungsplätze zum Opfer fal-
len. Verantwortung und Weitsicht
sind keine gefragten Werte mehr.

Die Politik ist gefordert, mit ent-
sprechender Mittelstandspolitik
den Trend zu stoppen. Die
Medien sollten korrekt und fair
aufklären. Der Kunde aber ist
gefordert, bei seinen Kaufent-
scheidungen nicht nur den Preis
zu berücksichtigen. »Wer morgen
noch im Fachgeschäft kaufen will,
muss es auch heute tun.«
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Die Kochecke
Essen wir doch 
mal wieder Fisch
nach der 
Weihnachtsvöllerei

Lachsforelle
in Alufolie

Zutaten:
1 Lachsforelle,
ausgenommen 
ca. 600/700 g
1 Zweig frischer Estragon
(ersatzweise aus der
Streudose)
ca. 10-15 kleine (Kirsch)
Tomaten
2 Knoblauchzehen
2 TL Kapern
Butter
Salz und Pfeffer

Backofen auf 200° vorheizen,
den Fisch abspülen und trok-
kentupfen.
Estragonzweig leicht abspü-
len, Kirschtomaten halbieren,
Knoblauch pellen
und halbieren.

Die Forelle innen pfeffern und
ein wenig salzen, auf ein gro-
ßes Stück Alufolie legen. 

Den Estragonzweig und die
Butterflöckchen in den
Bauchhöhle geben.
Um den Fisch Tomatenhälf-
ten, Knoblauchstückchen und
Kapern legen.
Alufolie oben fest zufalten, so
daß kein Saft austreten kann,
dann auf das
Backblech/mittlere Schiene
setzen und 20-25 Minuten
backen.

Das Alupäckchen vorsichtig
öffnen. Der Fisch ist gar, wenn
die Fischaugen ganz weiß und
fest sind und die Rückenflosse
sich ohne Widerstand heraus-
ziehen lässt.

Guten Appetit.                    DS

Text+Bild
Satz+Druck
Internet

Ideen und Engagement
für Ihren Erfolg.

040 / 30 98 33 55

Uns Rentnern geht es ja noch
gut, sagt man. Deshalb verwei-
gert die Regierung jede Renten-
erhöhung, so lange der Sozial-
hilferichtsatz nicht unterschrit-
ten ist. Wir Alten haben ja keine
großen Ansprüche mehr. Die
Kinder sind groß und kommen
einigermaßen zurecht. Die
Enkelkinder freuen sich immer,
wenn sie bei Oma und Opa sein
können. Sie bekommen zu
jedem Geburtstag und zu Weih-
nachten ihre Geschenke. Zu
Ostern dürfen sie Eier suchen,
und für die Ferien gibt es ein
kleines Taschengeld. Verwöhnt
werden sie nicht. Viel wichtiger
ist es für sie, außer der Reihe
eine bunte Postkarte oder einen
Brief oder einen Bogen zum
Ausmalen zu bekommen. Selig
sind sie, wenn Oma am Klavier
sitzt und Kinderlieder spielt, zu
denen sie rhythmische Bewe-
gungen machen oder tanzen. 

Es gibt aber viel Leid auf die-
sem Globus. Das Rote Kreuz
und viele Hilfsorganisationen
versuchen die ärgste Not zu lin-
dern. Wir Alten wissen um
Armut und Elend und sind bereit
zu helfen. 

Manche glauben, dass sie mit
einem Dauerauftrag für das
DRK ihr soziales Gewissen
beruhigen können. Doch dann
kommt einer von einem ande-
ren Verein und sagt, dass es der
Konkurrenz sowieso schon zu
gut geht, und redet auf einen
ein, dass man den Adressaten
wechseln soll. Der Neue hat
schon Formulare mitgebracht,
wo man nur noch seine Unter-
schrift drunter setzen soll. Die-
ses Vorgehen erinnert an das
von Drückerkolonnen. Wenn
man ablehnt und dann nicht
beschimpft wird, hat man Glück
gehabt. Eine einmalige Spende
aber lehnt er ab, weil er dann
nicht den doppelten Betrag der
vorgesehenen jährlichen Spen-
densumme als Provision erhält.

Früher habe ich in meiner
Stammkneipe immer meinen
Skatgewinn in das schwarz-
weißrote Schiffchen der Gesell-
schaft zur Rettung Schiffbrüchi-

ger gesteckt. Seit die Kneipe
dicht gemacht hat, habe ich
gelegentlich einen Betrag dort-
hin überwiesen. Seitdem
bekomme ich regelmäßig Post
mit Banküberweisungsvordruk-
ken und Adressenaufklebern
mit bunten Bildchen. 

Ich weiß, dass überall in der
Welt viel Not und Elend
herrscht. So muss den Kindern
in der dritten Welt und unheil-
bar Kranken geholfen werden.
So gut es geht, will ich helfen.
Ich habe aber einen großen Feh-
ler gemacht, den ich mittlerwei-
le bereue. Wenn es mir die
finanzielle Situation erlaubte,
habe ich gelegentlich Überwei-
sungen für die Welthungerhilfe,
für SOS Kinderdörfer, für Kinder
in Afrika und Indien, für Blinde,
für Körperbehinderte, für Skle-
rosekranke und was weiß ich
vorgenommen. Weil ich für das
Finanzamt eine Spendenquit-
tung brauchte, habe ich meinen
Absender angegeben. Dabei
hätte ich meinen Obolus
anonym spenden sollen, denn
die Empfänger glauben, mir
nunmehr ständig neue Über-
weisungsformulare und Adres-

senaufkleber zusenden zu müs-
sen. Manchmal sind auch Weih-
nachts- oder Osterpostkarten
beigelegt. Die den Hilfsorgani-
sationen bislang entstandenen
Portokosten sind mittlerweile
höher als eine meiner Durch-
schnittsspenden. Ich bin ratlos,
wie ich nun weiter verfahren
soll und suche verzweifelt nach
Alternativen.. 

Felix Graf Luckner, der im 1.
Weltkrieg mit seinem Hilfskreu-
zer »Seeadler« die britische
Blockade durchbrach und im
Atlantik eine große Anzahl alli-
ierter Schiffe kaperte, erzählte
uns vor fast 60 Jahren, wie er als
Jüngling Buffalo Bill in Amerika
besuchen wollte, der damals
aber gerade mit seiner Wild-
westshow im schleswig-holstei-
nischen Eutin war. Er erzählte
außerdem, wie er als Schulver-
sager ausbüxte und später den
Eltern berichtete, dass er in
Australien zum Leutnant beför-
dert worden wäre.  Dabei ver-
schwieg er, dass er Leutnant bei
der Heilsarmee geworden war.
Später hat er dann ein richtiges
Kapitänspatent erworben. Weil
sich die Heilsarmee in aufopfe-
rungsvoller Arbeit in christlicher
Nächstenliebe für Einsame,
Hoffnungslose und Heimatlose
einsetzt, bleibe ich bei ihrer
Straßenmusik stehen, höre zu
und bedanke mich mit einigen
Münzen. Das aber ist keine
Alternative zur Hilfe für die Not-
leidenden dieser Welt.

Was kann ich tun? Dem Post-
boten kann ich doch nicht
sagen, dass ich die massenhaf-
ten Bettelbriefe der Hilfsorgani-
sationen nicht mehr haben will.
Ich sehe ihn meist gar nicht, weil
der gute Mann meine mit Gum-
miringen zusammengehaltene
Post immer in den Briefkasten
steckt. Soll ich die unerwünsch-
ten Aufforderungen zu spenden
an die Absender zurück schik-
ken? Vielleicht sogar mit der
Aufschrift Adressat verstorben?
Ich bin ratlos, denn auch von
den Adressenaufklebern habe
ich für die nächsten Jahre genug.

fwu

Ein wahres Spendenchaos
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KIRCHE IN EPPENDORF
Evangelisch-lut. Kirchengemeinde

St. Johannis-Eppendorf
Ludolfstraße 66, 20249 Hamburg,
Tel. 040 / 47 79 10
Neujahr, 01.01.05: 18.00 Pastor Rüß;
So 02.01.: 10.00 Pastor i.R. Büsch; Do
06.01.: 19.00 Pastor Rüß; So 09.01.:
10.00 Pastor Rüß; Mi 12.01.: 19.00
Pastorin i.E. Dr. Schöpflin; So 16.01.:
10.00 Pastor Rüß; Mi 19.01.: 19.00
Pastor i.R. Büsch; So 23.01.: 10.00
Pastor Rüß; Mi 26.01.: 19.00 Pastorin
i.E. Dr. Schöpflin; So 30.01.: 10.00
Pastor Christian Rüß

Evangelisch-lut. Kirchengemeinde

St. Martinus-Eppendorf
Martinistraße 33 - 20251 Hamburg,
Telefon 040 / 48 78 39
So 02.01.: 10.00 Abendmahlsgottes-
dienst, Pastor Thomas; So 09.01.:
17.00 Abendgottesdienst, Pastor Tho-
mas; So 16.01.: 10.00 abendmahls-
gottesdienst, Pastor Thomas; So
23.01.: 10.00 Abendmahlsgottes-
dienst, Pastor Wihstutz; So 30.01.:
10.00 Abendmahlsgottesdienst, S.
Burge und Pastor Thomas, anschlie-
ßend Gemeindeversammlung

St. Anschar zu Hamburg
Tarpenbekstraße 107  - 20251 Ham-
burg, Telefon 040 / 46 19 04
Sa 01.01.05: 10.00 Pastor Kreutz; So
02.01.: 10.00 Pastor Ziegler; Do
06.01.: 18.00 Pastor Kreutz; So 09.01.:
10.00 Pastor Wiefel-Jenner; So 16.01.:
10.00 Pastor Kreutz; So 23.01.: 10.00
Pastor Ziegler; So 30.01.: 10.00 Pastor
Kreutz; Mi 02.02.: 10.00 Pastor Kreutz

St. Markus - Hoheluft
Heider Str. 1, 20251 Hamburg, Tele-
fon 420 19 48
So 02.01.05.: 10.00 Abendmahlsgot-
tesdienst, Pastorin Dr. Bähnk; 18.00
Taizé-Andacht; So 09.01.: 10.00
Pastor Nein; So 16.01.: 10.00 Abend-
mahlsgottesdienst, Pastorin Dr.
Bähnk; So 23.01.: 10.00 Pastor Nein;
So 30.01.: 10.00 Pastor Reinke

Hauptkirche
St. Nikolai am Klosterstern
Harvestehuder  Weg 118, 20149
Hamburg,  Telefon: 44 11 34 - 0
Sa 01.01.05: 11.00 Hauptpastor Dr.
Ahuis, Orgel: Matthias Hoffmann-
Borggrefe; So 02.01.: 10.00 Pastor
Watzlawik, Orgel: Hoffmann-Borg-

grefe; Mi 05.01.: 15.30 Kindergottes-
dienst; So 09.01.: 10.00 Kantatengot-
tesdienst des Gemeinschaftswerks der
Hamburger Hauptkirchen, Bachkan-
tate BWV 58 »Ach Gott, wie manches
Herzeleid«, Pastorin Dr. Vocka, Kanto-
rei St. Nikolai, Ltg. und Orgel: Hoff-
mann-Borggrefe; So 16.01.: Abend-
mahlsgottesdienst (T), Hauptpastor
Dr. Ahuis, Orgel: Hoffmann-Borggre-
fe; 19.00 Andacht mit Liedern aus Tai-
zé im Raum der Stille; Sa 22.01.: 18.00
Gottesdienst in englischer Sprache /
Service in English Language; So
23.01.: 10.00 Pastor Watzlawik, Ham-
burger Knabenchor St. Nikolai, Ltg.
und Orgel: Rosemarie Pritzkat; So
30.01.: 10.00 Abendmahlsgottes-
dienst (W), Pastor Dr. Claussen, Män-
nervocalensemble »Vocallegro«,
Orgel: Rosemarie Pritzkat

Neuapostolische Kirche
Hamburg-Eppendorf
Abendrothsweg 18 (Ecke Cursch-
mannstraße) – Gottesdienste sonntags
um 9.30 Uhr, mittwochs um 19.30
Uhr

offene kirche
eine Einrichtung des Evang.-Luth. Kir-
chenkreises Alt-Hamburg. Loogeplatz
14/16 - 20249 Hamburg, Telefon
46 07 93 19 - Fax 47 37 77, e-mail:
offenekirchehamburg@kimet.de. 
Das vollständige Kursprogramm
erhalten Sie am Loogeplatz 14/16,
oder besuchen Sie uns im Internet:
www.offenekirchehamburg.de.
Eine Auswahl:
Holzwerkstatt
Gebühr: + Materialkosten (werden im
Kurs abgerechnet) – 3 Veranstaltun-
gen am Samstag 10.30-12.30 Uhr
08.01. - 22.01.2005 – Leitung: Gre-
gor Möller Kurs-Nr. G81202

SENIORINNENTANZ
Fortlaufende Gruppe für Frauen ab 50
Jahren – Zu schwungvoller Musik in
Bewegung kommen und bleiben.

Unter fröhlicher, fachkundiger Anlei-
tung die vorhandenen Möglichkeiten
ausschöpfen - und sich zwischen-
durch gesellig erholen. Einstieg jeder-
zeit möglich, Gebühren nach Abspra-
che.
13.01.2005 10.00 – 12.00 Uhr
Leitung: Anne Plöger Kurs  H35301

LET OUT LIGHT SHINE 
– Lasst uns Licht sein
In diesem Jahr kommt die Liturgie
zum Weltgebetstag aus Polen - einem
der christlichsten Länder der Erde.
Seit Jahrhunderten haben wir Deut-
schen eine wechselvolle Geschichte
mit den Menschen in Polen. 
Werkstatt-Tage zum Weltgebetstag
Für Weltgebetstagsfrauen aus den
vorbereitenden Kirchengemeinden
und andere interessierte Frauen.
Annäherungen an die Liturgie und die
vielen biblischen Texte in diesem Jahr.
Musik und Bewegung. Polnisches
Essen. Und noch ein wenig Land und
Leute dazu.
NEU: erstmals in Evangelisch-Katho-
lischer Trägerinnenschaft. Und darum
erstmals seit vielen Jahren ein Termin
an einem andren Ort: im Ökumeni-
schen Gemeindezentrum Feste Burg,
Neu-Allermöhe. Nach Anmeldung
erhalten Sie eine Wegbeschreibung.
Der übliche Termin am Donnerstag
entfällt, da in Allermöhe mehr Frauen
dabei sein können. Der Sonnabend
findet wie gewohnt am Loogeplatz
statt.
1 Veranstaltung am Sonnabend
10.00-18.00 Uhr – 22.01.2005 am
Loogeplatz – Kurs-Nr. G71704
Team: Christine Bündjen, Ruth Elling-
haus, Uta Gerstner, Christa Krause,
Erika Lüders, Sabine Simon, Barbara
Viehoff

Wahlverwandtschaften 
auf Gegenseitigkeit
Lust auf gemeinsames Erleben, Freu-
de am Weitergeben von Wissen. Zeit
für einander haben. Treffpunkt für jun-
ge Klein- und Einelternfamilien, die
keine Großeltern/ Verwandte haben,

mit älteren Menschen, die lebendige
Begegnungen mit Familien oder
Freundschaften untereinander
suchen. Bei Tee, Kaffee und Gebäck
helfen wir, Kontakte zu knüpfen und
begleiten auf Wunsch die ersten
Schritte des Kennenlernens.
Telefonische Sprechstunde (040/46
07 93 19) Mittwochs 15 - 16 Uhr
0 23. Januar; 20. Februar, 20. März;
17. April; 22.Mai ; 19.Juni 2005
Leitung: Monika Schophoff

Fließendes Nass
Aquarellmalerei für Einsteigerinnen
und erfahrene Frauen
In erfrischender Atmosphäre von der
Skizze zum farbigen Motiv. Einfa-
che, aber spannende Übungen ver-
mitteln das Spezifische der Technik.
Dazu gar nicht trockene Farbtheorie
sowie Tipps und Tricks mit Anregun-
gen zum Experimentieren
Mindestausstattung: Aquarellkasten,
Aquarellblock Din A 4 ab 200g/qm
stark, Pinsel Nr. 4, 14, Bleistift
11 Veranstaltungen am Montag
10.00-12.00 Uhr
24.01. - 09.05.2005, außer 14. und
28. Februar, 14. März 
Ltg: Annette Brasch, Kurs H24202

Nähen für AnfängerInnen 
und Fortgeschrittene
Bitte mitbringen: Stoff, Nähgarn,
Stecknadeln, Nähnadeln, Nähma-
schinennadeln, Schnittfolie, Kopier-
rad aus Kunststoff, Schere, Bleistift,
Maßband und Schneiderkreide. Zu
den Kursgebühren kommen die Mate-
rialkosten für Stoff, Nähgarn, Schnitt-
muster, Overlockgarn etc.
10 Veranstaltungen am Dienstag
16.00-18.30 Uhr – 25.01.–12.04.05
Leitung: Simone Plate

WIE GEHT »GEHEN
Feldenkrais-Lektionen
Der aufrechte Gang: wie der Mensch
sich fortbewegt – um die eigene Mit-
te herum. Kommen Sie bitte in beque-
mer Kleidung; warme Socken.
6 Veranstaltungen am Dienstag
18.30-19.30 Uhr – 25.01.–1.03.05
Leitung: Hanna Margarete Schilling 

Ton macht geduldig, Ton ist geduldig
Für Kinder ab 4 Jahren
Das größte Haus der Welt hat sich die
kleine Schnecke aus dem Bilderbuch
von Leo Lionni gewünscht. Die Kurs-
kinder helfen, diesen Wunsch zu
erfüllen. Mit Ton und Farben geht es
ans Werk, und dabei entstehen auch
noch wunderschöne Schnecken.
Materialkostenabrechnung im Kurs.
1 Veranstaltung am Donnerstag
15.00-16.30 Uhr – 27.01.2005
Ltg: Brigitte Mecke Kurs H81301

EPPENDORFER JOHANNISKONZERTE
jeweils sonnabends um 18.00 Uhr in St. Johannis Eppendorf

15.01.: Winterhuder Streichquartett –  Werke von Mozart und Dvorak
22.01.: Antonin Dvorak: Messe in D-dur, op. 86 – Kantorei der Hauptkir-
che St. Katharinen, Leitung: Andreas Fischer, Orgel: Rainer Gaul
29.01.: Kammerchor St. Johannis – Werke von Schein, Bach, Mendelssohn
Bartholdy u.a., Sporan: Martina Hamberg, Orgel: N.N., Leitung: Rainer
Gaul



Fr 21.01., 20.00: Theater. »Freier
Fall« – Improvisationstheater
So 23.01., 16.00: Kindertheater.
»Elisa-Bib oder: keine Stacheln im
Koffer«. Das Buchfink-Theater spielt
eine schön gefährliche Geschichte
mit Figuren für alle ab 4 Jahren.
Do 27.01., 20.00: Comedy / Auffüh-
rungen und Lesungen: 2. Hambur-
ger Comedy Pokal. Hauptrunde mit
Dirk Langer und Thomas H. Müller
Fr 28.01, 20.00: Literatur. Krimi-
streifzug durch die Religionen der
Welt. Viktoria Meienburg liest aus
Romanen von Pattison, Hammes-
fahr, Kemelman, Esmahan Aykol
u.a. Veranstalter: könig PR

AUSSTELLUNG
Heike Stephan: Malerei und Objek-
te. Eröffnung Sa 08.01., 19.00 Uhr.
Besichtigung: Mo–Mi/Fr 12.30–
15.00 Uhr, Do 18.30–20.00 (u.n.V.).
Dauer der Veranstaltung bis zum
04.02.2005.

TAIJI
Einführung mit
Regina Sander,
Di. 25.1.+1.2.,
9.30 h. Sonst 
jed. Do., 20.15 h

Entspannung 
in der Bewegung.
Ort: Gmd. St. Markus, Heider
Str. 1 / Höhe Eppendorfer Weg
210, U3-Hoheluftbr. Info: Tel.
56 59 92 –  www.sanderina.de
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KULTURHAUS
EPPENDORF
Martinistr. 40 · Tel. 48 15 48

Fr 07.01., 20.00: Musikcomedy.
Komik gepaart mit musikalischer
Vielseitigkeit – »Christl & Ilona«
Fr 14.01., 20.30: Film. »Das Kino
der Surrelasiten«. Stummfilme mit
Live-Musik mit dem Trio Somnam-
bul.
So 15.01., 19.00: Sonstiges / Auf-
führungen und Lesungen. »Reisen
und Speisen«: Kuba mit Dias,
Geschichten, Essen (20,-/17,- Euro
inkl. Buffet)

Denk mal mit!
1.Von zwei auf die gleiche Zeit
gestellten Uhren geht eine
stündlich 1 Minute vor, die
andere 2 Minuten nach. Wann
zeigen sie einen Unterschied
von 1 Stunde an?

2. LPs haben eine längere Spiel-
dauer als Singles. Wie viele Ril-
len sind auf einer Single, wie
viele Rillen sind auf einer LP?

3. Weil die Kochtemperatur von
Wasser bei geringerem Luft-
druck niedriger ist, erfindet Herr
Kluge einen Energiespartopf,
bei dem durch eine Vakuum-
pumpe ein Unterdruck erzeugt
wird. Ist das nicht eine tolle
Erfindung?

4. Wie viele Monate haben in
einem Schaltjahr 28 Tage?

5. Volker will für 18 Tage auf
dem Dom arbeiten, wenn er am
Ende der Tätigkeit 80 Euro pro
Arbeitstag in bar bekäme. Der
Schausteller ist einverstanden,
sagt aber, er würde Volker für
jeden Tag, an dem er die Arbeit
versäumte, 100 Euro abziehen.
Volker ist einverstanden, geht
aber vor Gericht, als ihm an
Ende der Arbeit gesagt wird:
»Geld gibt es keins. Wir sind
quitt.«
Volkers Klage wird abgewiesen.

Lösungen
1. Die Uhren differieren stündlich um
3 Minuten. Nach 20 Stunden zeigen
sie einen Unterschied von 1 Stunde
an.
2. Jeweils nur eine.
3. Das kann man kaum behaupten.
Das Wasser kocht zwar tatsächlich bei
einem niedrigeren Luftdruck, aber es
würde viel länger dauern, bis eine
Speise gar ist. Außerdem würden Kei-
me und Bakterien nicht vernichtet.
4. Alle zwölf. Die Antwort »keiner« ist
falsch. Jeder Monat hat mindestens 28
Tage, der Februar sogar 29, manche
Monate haben auch 30 oder 31 Tage.
In der Aufgabe steht nicht: genau 28
Tage.
5. Volker hat 10 Tage gearbeitet und an
8 Tagen geschwänzt.

Christen 
zwischen Orient
und Okzident

Am Mittwoch, dem 26. Janu-
ar, findet um 16.00 Uhr im
Gemeindehaus St. Nikolai,
Harvestehuder Weg 118, ein
aus dem Programm der Senio-
renakademie herausragender
Vortrag von Dr. Boulus Harb
statt: »Der Beitrag der orientali-
schen Christen zur Weltkultur
als Vermittler zwischen Orient
und Okzident«.

Mit dem Austausch der kultu-
rellen, theologischen und spiri-
tuellen Erfahrungen tragen die
orientalischen Christen zur
Weltkultur bei. Wie sie früher
die griechische Philosophie
und Wissenschaft an die Araber
und von den Arabern an die
Europäer vermittelten, so sehen
sie heute ihre Aufgabe als Brük-
ke zwischen dem »islamischen
Orient« und dem »christlichen
Okzident«.

Eintritt 3 Euro, anschließend
Einladung zu Kaffee und Tee im
Foyer.

Das gesamte Programm der
Seniorenakademie ist im Inter-
net  unter www.hauptkirche-
stnikolai.de (Angebote Senio-
renakademie) eunzusehen oder
zu bestellen unter der Telefon-
Nummer 44 11 34 54.

Das Sinfonieorchester Eppendorf lädt zu seinen beiden Winterkonzer-
ten ein. Samstag, 29. Januar 2005. Ort: Forum der Musikhochschule,
Harvestehuder Weg 10-12. 
Auf dem Programm steht ein französisches Konzert mit der Sinfonie
Nr. 3 op. 36, g-Moll von Louise Farrenc, der Petite Suite von Claude
Debussy und »Le boeuf sur le toit« von Darius Milhaud. Leitung: Tobi-
as Engeli.
2. Konzert am Sonntag, dem 30. Januar um 19.00 Uhr in der Aula der
Rudolf Steiner Schule in den Walddörfern, Bergstedter Chaussee 207.

Johanniskonzert
war echter

Kunstgenuss
Eine beachtliche musikalische
Leistung brachte die Kantorei St.
Johannis Eppendorf zusammen
mit dem Orchester dieser Kirche
dar. Das 1427. Johanniskonzert
ließ das Weihnachtsoratorium
von Johann Sebastian Bach erklin-
gen, und zwar in allen sechs Tei-
len. Es war ein seltener Kunstge-
nuß, dieses wahrhaft großartige
Musikwerk des großen Komponi-
sten einmal in seinem ganzen
Umfang genießen zu können.
Eine große Zuhörerschaft leistete
sich von sechs bis neuneinhalb
Uhr dieses musikalische Erlebnis
und spendete spontan und auf-
richtig Beifall. Er galt auch spe-
ziell dem neuen Kantor, Herrn
Rainer Gaul, der nicht nur diri-
gierte, Chor und Orchester einge-
stimmt, sondern auch noch den
Tenor-Gesangspart übernommen
hatte.
Und es gab sogar noch eine Zuga-
be, die Einführung „Jauchzet,
frohlocket, auf preiset die Tage“
erklang noch einmal. Es war ein
bedeutendes Ereignis, nicht nur in
seiner alten Kirche, sondern für
Eppendorf überhaupt.            P.N.

Der Rechtsfall
des Radfahrers

Wir hätten es anmerken sollen:
Bei dem Reim zum Unfall eines
Radlers mit einer in guter Hoff-
nung befindlichen Frau (Leser-
zuschrift in unserer Dezember-
Ausgabe) handelt es sich um ein
schon »historisches« – und auch
damals fiktives – Schulbeispiel
der deutschen Rechtslehre zum
Thema der Schadensregulie-
rung durch Herstellung des
Ursprungzustandes.
Es kann auch als Beispiel dafür
verwendet werden, wie sehr
sich die Einstellung gegenüber
solchen »Witzen« geändert hat.
Ein Leser jedenfalls drückte der
Geschädigten gegenüber sein
Beileid aus, entschuldigt sich im
Namen der Eppendorfer Bürger
für die Entgleisung und rief den
Deutschen Presserat an.
Wie schön, hier beruhigend
mitteilen zu können, dass nichts
weiter passierte, als dass etwas
gedruckt wurde, was so nicht
mehr ganz in unsere Zeit passt.
Im Internet wird das Gedicht
u.a. auf www.rechtsgelehrter.de
veröffentlicht. Autor/in unbe-
kannt, klingt aber nach Heinz
Erhardt.               GÜNTHER DÖSCHER
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PROBIER-
FLASCHE 
gegen diesen COUPON

4.50
€

1-Ltr.-Fl. 

5,90 €

Ich hör’ wohl
nicht richtig!?

Kostenloser

Hörtest

Testen Sie, wie komfortabel  das Hören verbessert
werden kann. Kostenloses Probetragen eines 
fachlich angepassten Hörgerätes.

Eppendorfer Landstraße 21
20249 Hamburg · Tel. 468 84 70

Eppendorfer
Landstraße 67

Wenn Sie
einen 
FLYER
brauchen.

Text+Bild
Satz+Druck

30 98 33 55
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Eppendorfer Landstraße 54  20249 Hamburg  Ruf & Fax: 47 65 90

Samtnerz

Ab heute gibt’s Salat!
Wir unterstützen Ihre guten Vorsätze.
Olivenöle, Nussöle, 
Kürbiskernöl u.v.m.
Balsamico - Obst- und Wein-Essige

10% Rabatt
auf all unsere Essige & Öle
mit diesem Coupon.C
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